Im Verlage der Mällerſchen Buchdrucerel auf dem Holzmarkt. 


Dienſtag, den 


11, 


März 1817. 


vom Main, vom 23. Febi wat, f 

Das in der kiten Sitzung vorgelegte Gut⸗ 
achten der Bundestags⸗ Kommiſſion, erſtreckt ſich 
über alle Zweige der organſſchen Einrichtungen 
des Bundes, die militairiſchen, aus waͤrtigen 


und innern Ver hältniſſe deſſelben. Von dem 
Niederlaͤndiſchen Geſandten ward darauf ange⸗ 
trugen, dies wichtige Aktenſtück, zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß zu bringen, allein es wurde be⸗ 


liebt nur 1000 Exemplare für die Geſandien⸗ 


und ‚Höfe ze, abdrucken zu laſſen, 


Am igten iſt der Konig von Baiern mit ſei⸗ 
ner wieder geneſenen Bemablin Ja Mugen; 


angekommen. 


Ein Major der Bajerſchen Garde du Korps 
iſt im Duell, der durch Streit auf einem Ball 
entſtand, von einem ehemaligen Franz. Major 
verwundet, und hernach zu einem Kuͤraſſier⸗Re⸗ 


giment verſetzt worden. 


N Nach Briefen aus München hat der Graf. 
Montgelas Erlaubniß erhalten, ſeine 30,000 


Gulden Penſton außer Landes 10 verzehren, 
und wird wahrſcheinlich nach Rom gehn. 


Sein in Baiern! beſindüches Vermögen ft ſehr 


bebraͤchtlich, 

Der Miniſter v. Stein it von Frankfurt 
nach Stuitgardt gereiſet. 

Ueber die Eutlaſſung der Hofbtamten iſt ei⸗ 
ne Koͤnigl. Wuürtembergiſche Verordnung er⸗ 
ſchienen. 
bei der niedern Dienerſchaft, und zwar vom 
Kammer⸗Lakaien abwärts, die auch nur unter 
der Bedingung vierteljaͤhriger Aufkuͤndigung 
anzunehman ſind, ſtatt; gegen die übrigen Hof⸗ 
= en kann rm ( Kaſſation) nur allein 


— 


opdnet. 


Unbedingte Entlaß barkeit findet nur 


von der Juſtiz⸗Behörde nach vorberiger peinli⸗ 
Bei 


cher Unterſuchung gusgeſprochem werden. 


Dienſt⸗Vergehungen aber iſt, nach dem hoͤbe⸗ 


ren oder niederen Range des Fehlenden, der ge⸗ 
beime Rath oder der Ober-Hofrath die Behoͤr⸗ 
de, welche Entla ſſung ausſprechen kann. Doch 
behalt der Konig ſich vor, jeden boͤheren Bes 
amten, unter Beibehaltung der Haͤlfte feines, 
Dienft: Einkemmens entweder ganz zu entfernen, 
oder auf eine andere Stelle, ohne Verkürzung 
ſeines Gebalts, zu verſetzen. 

Der Koͤnig von Wuͤͤrtemberg, von dem Nur 
tzen uͤberzeugt, den ein Verein achtungswerther; 
Gelehrten dem Staate gewahrt, hat beſchloſſen, 


den in der Hauptſtadt befindlichen wiſſenſchaft⸗ 


lichen Anſtalten eine Einrichtung zu geben, die 


es ſolchen Maͤnnern moglich mache, ſich den 


verſchiedenen Gegenſtaͤnden ihres Forſchens mit 
Erfolg zu widmen, und vorlaufig die Vereini⸗ 
gung des Münze und Medaillen, des Kunſt⸗, 
des Mineralien und des Naturalien, und Thier⸗ 


Kabinets mit der Koͤniglichen öffentlichen Bis 


bliothek, unter Vorbehalt der Rechte des Kö⸗ 
niglichen Hauſes an jene Sammlungen, ange⸗ 


tor v. Kielmayer zu Tuͤbingen berufen und ihn 
zum Staatsrath ernannt, 
Das Würtembergiſche in Frankreich ſtehen⸗ 


de Korps hat für den Wobhlthaͤtigkeits⸗Verein 
feines: Vaterlandes 21093 Gulden zuſammenge⸗ 


hoffen 
Nach der Mainzer Zeitung liegen 2700 Maß 


und 243 Offiziere der Garniſon noch bei den 


Bürgern, bekoͤſtigen ſich aber ei Doch bien 


Zum Direktor derſelben hat der Rdn 
nig den bisherigen Profeſſor der Medizin, A . 


ten mehrere Bürger, um ibre Häufer zum Vers x 
kehr beſſer gebrauchen zu können, den Oſſizie⸗ 


bricht 


Herr von Roſenfeld, belde 
zum Beſten der leidenden Menſchbeit mit Ver⸗ 
fſuchen wegen Einimpfung der 

am 38 ſten Tage 


es heißt, nach Parma gehn. 


unpäßlich nach Haufe 8 f 
die Meſſe las (unter der Woche taͤglich der⸗ 
ſelben beiwohnte) und vorläuſig fein Gewiſ⸗ 
fen durch die Beichte reinigte, ſo kum Regens 


ren monatlich 30 bis 40 Gulden, damit dieſe 


ſich ſelbſt Quartiere miethen. 


Das 29 ſte Preußiſche Infanterie⸗Regiment 
von Koblenz nach der Franzoͤſiſchen Gren⸗ 
ze auf; vermuthlich wird es ein Regiment der 


z 


| =, Beſatzungs⸗Armee ablöfen. 


Wien, vom 22. Februar. 
Briefen aus Konſtantinopel zufolge iſt der 
der ſich fo. heldenmuͤtbig 


Peſt beſchaͤftigte, 


heit befallen worden und zwei Tage darnach 
geſtorben. Er T 

Der Prinz Karl von Lothringen (Franzöſt⸗ 
ſcher Line) hat ſich von feiner Gemahlin, vers 
wittweten Coloredo, mit der er ſich erſt im vos 
rigen Jahre vermaͤhlt, getrennt, ua mid wie 
NE Regensburg, vom 8. Februar. 2 
Am 2, Februar war der verſtorbene Groß⸗ 
perzog von Frankfurt bei Diſche noch munter 
wie allezeit; kaͤmpfte aber mit einem har tnäe 
ckigen Katarrh. Tags darauf erfolgte ein bef⸗ 
tiges Erbrechen. Meiſter uͤber ſeinen Körper, 


achtete er es nicht, und ſetzte feine Arbeiten 


wie gewohnlich fort. Sonnabend den gern 
Abends machte er den Grafen von Weſterhold 
noch einen Beſuch, kam aber 9 Uhr Abends 
a Da er alle Sonntage 


und Stadtpfarrer Widmann als Beichtvater 


Sonntags den gten zur beſtimmten Stunde; 


tags überſtel ibn ein Todesſchlummer. Am 10. 


allein diesmal trat ein feierlicher Akt ein. Der 
Fürſt verlangte und empfing die beiligen Ster⸗ 
deſakramente mit einer Jnbrünſt und Ruͤhrung, 
die alle Auweſende bis zu Zhraͤnen erbaute, 
Jetzt betrat er fein Sterbebett und Nachmit; 


Februar früb 7 Uhr war er noch in' derſelben 


Lage wie geſtern, nahm aber mit vollem Be 
wußtſehn etwas Suppe, und gab Zeichen der 


Zufriedenheit; endlich, 2 Uhr Nachmittags uns 
gefähr, entſchlief er, 2 Tage nach ſeinem 73 


2 
* 


ſten Geburtstag, Er machte kein Teſtament, 


disponirte über Nichts, weil er nichts batte; 


Er ſchloß monatlich feine Rechnung, und vers 
ſcheukte freigebig den Ueberſchuß, der ſich aus 


fi 


ſeiner monatlichen Penſion auswaff; gußerdem 


son dieſer ſchrecklichen Krank⸗ 


gab er zur bieſigen Almoſenka ſſe monatlich 600 

fl., und zmeimal ſoplel an Hausarme vom Adel 

bis zur niedrigen Klaſſe. Seitdem er alle welt 
liche Beſttzungen verloren, lebte er hier aͤußerſt 
einfach, und zugleich unermuͤdet in Erfüllung 
einer Pflichten als Biſchof von Regensburg, 
Kenftanz und Speier. Ungeachtet feiner ſtar⸗ 
ken Korreſpondenz, hatte er weder Sekretaͤr 
noch Hofrath, nicht einmal einen eigenen Schrei⸗ 
ber; Hr. Geiger vom hieſigen Wafſenbaus und 


ein Franzoͤſiſcher Sprachmeiſter machten Diur⸗ 


niſten, wenn ich ſo ſagen darf, im Fall der 
Noth, weil der Herr ſeit vielen Jahren nur 
ein Auge batte und dieſes ſehr kurzſichtig; den⸗ 


noch ſchrieb er Vieles mit eigener Hand, und 
las unermü det Werke der neuen Literatur, denn 


die altere hatte er ganz inne. Er hatte keine 
eigenen Pferde, ſondern eine Mietbkutſche, kein 
eigenes Haus, ſondern zahlte den Zins fuͤr den 
Dombeirnbof des verſtorb. Baron Neuenſteſn, 
deſſen ganze Dienerſchaft er übernahm; er gab 
nie eine Jafel uber 10 Perſonen, und dieſe 
ſehr ſelten; oußerdem begnügte er ſich mit 3 
Speiſen. Sein haͤusliches Meudliment iſt Aus 
ßerſt einfach, ſeine Garderobe dient für Arme, 
feine Bibliothek beſtebt aus ein paar Dutzend 
Büchern, gelehrte Bettelelen, die ihn von Pars 
bis Regensburg verfolgten. — Als Staakt⸗ 
balter von Erfurt batte er eine koſtbare Bü 
cher- uld Kunſtſammlung; bei feinem Abzug 
Cals Pleußen fein Land erhielt) verſchenkte er 
alles an die daſige Univerſität, Als Herr von 
Aſchaffenburg hatte er im daſigen Churfuͤrſtl. 
Maſnziſchen Schloß eine Bucher , Gemaͤlde⸗ 
und Kupferſtich Sammſung von ſeltener Art: 
als Baiern von feinem Lande Beſitz nahm, 
binterließ er alles obne Auswahl. So kam 
er hier arm au, und konnte mit Wahrheit faz 
gen: omnia mea mecum porto, Alles in einer 
Kutſche beiſammen. Er ſtieg als Fremder im 
Gaſthof in den' dit Helmen ab, bis der Bas 
ron Neuenſtein ibn in ſeine Wohnung aufnabm, 
wo er feine Tage ſchloß. Nach hundert Tabs 
ren, wohl noch früber, wenn man wird lernen 
fein Ver dienſt ſchaͤtzen, werden Fremde in 
Regensburg nach dieſem Hauſe fragen, ſo wie 
man ſich zur Zeit um das bieſige Domgebaͤude 
die ſteinerne Brücke, den Sitz des alten Reichs⸗ 
tages und nach Kepler's Grabſtaͤtte erkundigt. 
Pais, vom 21. Februar. 

Die Nachricht: daß der Herzog von Yours 


bon nuͤchſtens hier eintreffen werde, erklaͤrt den 
Monteur für grundlos; es ſcheine nicht, daß 


Se. Königl. Hoheit geneigt ſey, London zu ver⸗ Hohlweg, zeigten ihn dort einen Haufen menfhe 
jaſſen. Auch die Herzogin von Orleans werde licher Gebeine, und der Aufuͤhrer fagte: Hier 
erſt gegen die Zeit ihrer Niederkunft nach Pa, wurden 300 brave Spanier nach der Eroberung 
ri zurückkehren. Der Herzog von Orleans Saragoſſas von Euren Landesleuten bingeo⸗ 
fſoelſete neulich, ſo wie auch der Landgraf pfert. Aber es hat ihnen nicht an Rächern ge⸗ 
Friedrich von Heſſon, Befehlshaber des Di fehlt, und an derſelben Stelle, wo fie ihr Le⸗ 
niſchen Corps, bei Se. Maj. bein verloren, babe ich allein 59 Franzoſen ger 

Diefer Tage wurde Herr Sage, Mitglied ſchlachtet, und geſchworen, den Frevel und die 
des Inſtituts, von Herrn Cubieres zu einer Rache allen Franzoſen die dieſes Weges ziehen, 
Audienz bei dem König gefuͤhrt. Der 85jäh⸗ kund zu thun.“ Der grauſe Mann heißt Ag⸗ 
rige Gelehrte bat namlich ſchon vor langer nirta, hat in der Spaniſchen Revolution feine 
Zeit bei einem chemiſchen Verſuch fein Geſicht Familie und ſeitdem den Verſtand verloren. 

A berlor em: ..°7 . e Anfangs vorigen Monats ſind 1500 Mann 

Unſere Kolonie Capenne iſt uns endlich von Truppen von Kadir nach Amerika abgeſegelt. 

| den Portugieſen übergeben worden. 9 Die große Expedition von 15000 Mann ſoll 
Die Schrift: „Ueber die durch die Verord⸗ naͤchſtens nachfolgen. FR 
nung vom 13. November 1816. den Militaivd, _ - Aus Italien, vom 10, Februar. 
die dem Koͤnige nach Gent folgten, bewilligte Zwei aus Trieſt abgegangene Amerſkaniſche 
Amneſtie“ iſt in Beſchlag genommen Schiffe, baden viel in Suͤd⸗Amerika Kriegsdien⸗ 

Da auf der Rechlsſchule zu Rennes mehre- ſte ſuchende Perſonen mitgenommen. Dieſe 

re Unordnungen vorgefallen, fo fol das Betra, Abentheurer batten ihr ganzes Vermoͤgen in 
gen der Lehrer und Schüler unterſucht, und Waffen angelegt, die ſte mit Vortheil abzuſe⸗ 
jeder Schuldige entfernt werden. (Nach Eng⸗ tzen hofften, weil dieſelben jetzt in Amerika ein 
lüſchen Blattern find in Rennes Unruhen vor⸗ überaus geſuchter Artikel ſind. 1 
gefallen, die mit Gewalt unterdrückt werden Die Prinzeſſin von Wales macht jetzt dem 
mußten.) e Turiner Hof einen Beſuch. 5 

Wegen der Theurung fofl nach einem Koͤnigl. Zu Mailand iſt das Verbot, heimliche oder 
Befebl für jeden Penſionair in den. offentlichen nicht erlaubte Waffen zu tragen, erneuert. 5 2 
Schulen ein Zuſchuß von 30 Franken gezablt Am ten ſpeiſte der Prinz Heinrich von Preuss 
377 ot men SZ ßen bei dem Koͤnige von Neape !:! 

Von neun Räubern, die neulich den Ruſſti, Bei der herrſchenden Theurung laͤßt jetzt die 
ſchen Vice-Konſul beraubt, ſind ſieben verpafs Regierung zu Neapel Fiſche unter das Volk 
tet worden. 8 vertheilen. 1 „„ 

Geſtern wurden zwei junge Leute aus ange- Seit dem Anfange d. M. bat man im adrir‘ 
ſebenen Familien verhaftet, welche falſche Ans atiſchen Meere ganz ungewöhnlich Ebbe und 
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| weiſungen mit der Unterſchrift der Grafen Pras Fluth bemerkt. „ Me 
del, Minifter des Koͤnigl— Hofhalts, anf die 18 Rom, vom 8. Februar. 
Kaffe des Herry Hue gemacht baben ſollen. Das Karneval beginnt heute mit dem ſch ön⸗ 


Es verlaſſen gegenwärtig viele, junge Geiſt⸗ ſten Frublingswetter, und in dieſem Augenbli⸗ 
liche Frankreich, um als Miſſionaire nach Oſt⸗ cke (um 3 Uhr Nachmittags) iſt bereits die 
indien zu gehen ß & 5 Anzahl der Wagen und Spaziergaͤnger auf dem 
Die Gazette de France hatte angekündigt, Corſo ſehr betrachtlich. Das Edikt fir diefen 
daß 2 Mitglieder der Muͤnchner Akademie de Faſtnacht erlaubt am letzten Abende die Zugra⸗ 
wWpeſſen ſchafft nach Braſilien gingen. Das betragung des Karnevals, oder den Spaß der 
Journal de Paris ruͤgt dieſen Deutſchen Sprach⸗ Moccoletti, (kleine Wachskerzen, die Jeder durch 
ſchnitzer; es muͤſſe beißen: der Weſſenſehaffen. den Corſo in den Händen traͤgt, und dem Nach⸗ 
Hr. Nigal, Reiſender eines Lyoner Hand, bar außzublaſen ſich bemüht,) eine Luſtbarkeit, 
lungsbauſes, wur de in einer Venia (Schenke) welche Goͤtbe in feinem: köͤmiſchen Karneval le⸗ 
bei Saragoſſa von 4 Bewaffueten angehalten bendig beſchrieben hat. Die Regierung hat es 
und befragt: ob er Franzoſe ſey und unter nicht für nörhig erachtet, die Plage theurer Zei⸗ 
Bonapartes Heer gedient babe? Als er letzte⸗ ten durch Verbote von Vergnügungen noch em 
kes verneinte, führten: fie ibn nach einem 5 pfindlicher zu machen, welche im Segentheile 
bis 600 Schritt von der Landſttoße gelegenen dazu dienen, die Gemuͤther zu zerſtreuen und 
5 > 2 - . | 5 #7 


N 


Ex 


Governatore wird, wie es Gebrauch iſt, das 
Auffangen der Barberi (Rennpferde) aus ei⸗ 
nem Feyſter des venetianſſchen Paſſaſtes mie 
aaſehn, wo der Kaiſerl. Oeſtreichſche Geſande 
ihn mit Formalität: empfängt, und, ſo wie den 
1 Senat, mit Erfeiſchungen bedienen 


laßt. 
Den Armen laßt der pabſt geſalzene Fiſche 


bereitwilliger zu machen; die Uebel, die Nie⸗ 


mand bindern kann, muthiger zu ertragen. Der 


austheilen. 


In der vorigen Nacht hat man hier eine 


Diebesbande ertappt, welche mittelſt falſcher 
Schlüſſel bereits viele Diebſtahle verübt batte. 
Der Abbate Lupf und der Engländer Wars 


N fon, die wegen der ins Publikum gekommenen 


Papiere des letzten Engliſchen Praten denten vers 
baftet waren, ſind wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. 

Bei der Marquiſe Ebriſtine Maſſimo, Doch ⸗ 


ter des Prinzen aver von Sachſen, einer der 


ausgezeichnetſten Roͤmiſchen Damen, verſam⸗ 
meln ſich woͤchentlich einmal die Deutſchen ſich 


N bier aufbaltenden Fremden von Diſtinktiop, fo 


wie auch andere Fremden, die der Deutſchen 
Sprache maͤchtig ſind, um ſich in biefer Spra- 
che zu unterhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. ERS 


Am 19. Febtuar wurde die Prinzeſſin von 
Oranien zu Bruöſſel von einem Prinzen ent 
bündenz; ſeit Karls V. (alſo ſeit mehr als 
300 Jahren) war kein zum Landesherrn der 
Rlederlande beſtimmter Fürſt im Umfange der⸗ 


ſelben geboren worden. Die durchlauchte Mut⸗ 


ter befindet ſich geſund und dem Neugebornen 
iſt eine Kräftige Amme gegeben. 

Das ſchoͤne, dem Koͤnige der Niederlande 
gehörige, a. Kamenz in Schleſien, iſt abge⸗ 
brannt . 

Wiss zum 15. April ſind die Haunöverſchen 
Staude vertagt. 

Der Baron Ompteda ik, nun wirklich als 
Hanndverſcher eſandter nach Rom abgegangen, 
Dey Hofrath eiſt (ernannter Profeſſor iu Goͤt⸗ 
ee und Weppälifcee Staatsrath) begleis 
tet ihn 

Ses Majeſtät der Koͤnig haben den General 
Lkeutenant v. Zieten, Kommandanten zu Koͤ⸗ 
nigsberg, auf ſein Anfuchen, wegen ſeiner 


Kraͤnklichkeit in den Ruheſtand zu verſetzen, 
und auf das huldreichſte zu penſioniren geruht. 


Im vorigen Jahre ya das Zeichen, welches 


zu Kopenhagen für: die Hunde geloͤſet Werde a 
mußte, 15,334 Thaler eingebracht. ö 


Dan k⸗ VVV 3 


der 
Familie Kr a m pe 
a m 9. Mea r z 1817 
geſprochen 
= = bone 
; Friederike Kr a m pe. 


& ift ein ſchoͤner Glaube, daß ein fremdes Walten, 
Ein liebend Weſen unfre Schritte lenkt, 


Als Schutzgeiſt freundlich uns die Rechte bietet, 


Und uns begleitet auf des Lebens Bahn. 
Auch mich (rug einſt, die junge zarte Bluͤthe, 
Er von der Elbe Ufer bis zur Oſtſee Strand; 
In dieſen Hallen ward Thalien ich geweiht, 
Als Genius des Friedens, des Erſehnten, 


Sprach ich in banger Zeit manch Wort des Troſtes Euch. 55 


Er iſt erfullt. O Heil uns, ich erblicke 

Des ritterlichen Koͤn' ges Wappenſchild, 

Und unter ‚feinem: Segens⸗Fittig ſammlet 

Im nahen Hafen ſich der bunte Maſtenwald. 
Nehmt meinen Dank, Ihr mit dem Flammenſchwerdt, 
Ihr habt den boͤſen Geiſt von hier hinweg gebannt, 
Hier, wo Apollo einſt die ſchoͤne Gabe 

Merkurs empfing, erfreut des Friedens Euch; 

Ig Friedenskünſte mogen hier erbluͤhen 

Vollkommner wohl als wir mit ſchwacher Hand. 

Im Schattenriße nur ſie Euch bezeichneten, 

Ihr habt mit großer Milde, großer Schonung, 

Was wir vermochten gütig aufgenommen 

Nehmt meiner Eltern Dane, den reinen, der ſich 1 


Aligleſche Güte in der Vorzeit Bild, 


Zur Jungfrau ward das Kind, in wenig Tagen elle 
An meiner Eltern Hand zu Deutſchlands Fluren ch, ; 


An feiner Tempel Stufen lauſcht die junge Prieſterin, 


Daß ſte ſich eigne an der Meiſter tiefen Sinn. 


Fuͤhrt denn mein Genius, o liebliches Gebilde, 
Mich wieder her zu Lacht ſprecht Spes darf ich 


Stehn Eurem Krampe Dil noch Eure Herzen offen? 


n 
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